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Klaus-Helge Donath, Moskau

Weltbiihne

Treue Weggefahrten auf Kissen,
Tellern und im Ohr

Anscheinend gehoren in Russland Kakerlaken zum «normalen»
Ausristungsstandard einer Wohnung. Was aber noch viel schlim-
mer ist: Wirksame Gegenmittel sind bis jetzt noch nicht bekannt.

Von Anfang an gehorten die Kakerlaken da-
zu; morgens begriissten sie mich, Fihler
schwingend, von der Bettkante aus. Beim
Frihstick lugten sie vom unteren Teller-
rand hervor. Schlug ich die Zeitung auf, wa-
ren sie meist auch schon zur Stelle: treue
Weggefihrten, mit denen ich mir zu Beginn
meiner Moskauer Zeit jeden Zentimeter
der  Acht-Quadratmeter-Kiichenbehau-
sung teilen musste. Sie gaben sich nicht zu-
frieden mit meiner stillschweigenden Dul-
dung. Damals konnte ich noch keiner Fliege
etwas zuleide tun — sie nutzten es schamlos
aus. Sie erhoben Anspruch auf mein Kopf-

Reklame

In trybolgepflegten
Miindern

ist das Zahnfleisch
viel gesiindern

Trybol

Kriuter-Mundwassef  Zahnpasta mit Kamille
ble-fresh Natur-Mundsplilung

kissen, selbst auf der Toilette wahrten sie
nicht den Anstand.

Gerade las ich in der Iswestija, ein «Dara~
kan» — so heissen diese Viecher auf russisch
— habe operativ aus dem Gehorgang einer
Frau entfernt werden miussen. Sie war bei
der Arbeit eingeschlafen. Das Gegrummel
der kauenden Mundwerkzeuge in ihrem
Ohr soll sie an den Rand des Wahnsinns
getriecben haben.

Romantisch rassistische

Ursache?

Ein effektives russisches Inscktizid gibt es
nicht: Bei uns im Haus sollen nach Aussage
ortserprobter Kollegen vor allem die arabi-
schen Familien daran schuld sein. Sie ziich-
teten die Tiere geradezu, denn je mehr von
ihnen, desto mehr Gliick sei der Familie be-
schieden. Diese Erklarung hielt ich damals
noch fiir eine Version eines romantischen
Rassismus. Die Vermutung hat sich aber
bestitigt, denn auch meine rein russische
Wohnung hatte die gleichen Vormieter.

Schliesslich musste ein Priparat importiert
werden. Wir verfielen auf die Kakerlaken-
Fallen der Marke «Maxforce». Sie erwiesen
sich als ausserordentlich wirksam.

Kakerlaken haben kein

Kopfweh

Als kiirzlich — es wird jetzt schon herbst-
lich kiihl in Moskau — die Kakerlaken wie-
der die behagliche Wirme suchten und das
sauteure «Maxforce» sich auch im Westen
nicht so schnell auftreiben liess, war ich
gezwungen, auf ein sowjetisches Praparat
zuriickzugreifen. Aussichtslos! Die Viecher
erwiesen sich als extrem resistent. Sie waren
benommen, torkelten dann aber weiter.
Dafiir hinterliess das Sprithmittel bei mir in
Sekundenschnelle seine Wirkung: Ein ste-
chender Kopfschmerz und Ubelkeitstellten
sich ein. Russen winken denn auch sofortab,
wenn das Gesprach auf dieses Mittel
kommt.

Das chinesische Mittel, das es fiir kurze Zeit
auf dem Markt gab, zeigte dhnliche Schwi-
chen wie sein sowjetisches Pendant. Kaum
hat man den chemischen Angriff hinter
sich, kriechen «Vertriebene» aus dem Luft-
schacht: Jetzt hatte offenbar der Nachbar
von oben wieder mal die Schnauze voll.

Kunden von Schuldensanierern:
Vom Regen in die Traufe

K-TIP: Die Zeitschrift zur Kassensturz-Sendung.
20 Ausgaben fiir nur 20 Franken.

EEEEEEEEEEEEEENE>EN

[ Bitte schicken Sie mir den K-TIP im Abonnement.

Name:

Vorname:

Adresse:

PLZ/Ort:

Bitte einsenden an:
K-TIP, 9400 Rorschach

Jerzf abonnieren.

Nebelralter Nr. 37/1992 29



	Treue Weggefährten auf Kissen, Tellern und im Ohr

